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Editorial
Ist die Operation durch einen  

„Low-volume“-Operateur unethisch? 
Was können wir aus der  

Pränataldiagnostik lernen?
P. Husslein

■■ Es gibt ausreichend Daten, die zei-
gen, dass unerfahrene Operateure 
mehr Komplikationen haben.

■■ Die Realität ist aber, dass Patienten, 
Ärzte und Rechtsanwälte diesen Zu-
sammenhang, nämlich dass erfahre-
ne Operateure weniger Komplikatio-
nen haben, nur unvollständig in ihr 
Weltbild aufgenommen haben.

Wenn beispielsweise bei einer Operation eine 
Komplikation auftritt, ist die klassische Verteidi-
gungsstrategie des Operateurs bei Gericht: „das 
komme eben in 1  % aller Operationen vor“ und 
somit sei es eine typische, nicht dem Operateur 
anzulastende Komplikation …

Es wird aber nur in den seltensten Fällen der 
Nachweis erbracht, dass diesem Operateur in 99 
anderen Fällen (von 100) diese Komplikation nicht 
passiert ist!

Diese Argumentation unhinterfragt zu akzeptie-
ren, ist aber nicht wesentlich anders als

–– wenn man einen Krebsabstrich abnimmt, in den 
Mistkübel schmeißt und „PAP II“ darauf schreibt 
… und wenn das dann einmal nicht zutreffend 
war, wird argumentiert, der Krebsabstrich ist 
einfach nicht immer richtig, im konkreten Fall 
war er halt leider falsch negativ;

–– oder wenn man bei einem Schwangerenultra-
schall, wo man kurz den Ultraschallapplikator 
auf den Bauch der Frau hält, ihr ein paar hüb-
sche Bilder ihres Ungeborenen zeigt, ihr symbo-
lisch auf die Schulter klopft und sagt „es passt 
alles“ und wenn sich dann eine Fehlbildung 
zeigt, die Rechtfertigung darin besteht: „Man 
kann eben nicht alles am Ultraschall erkennen!“

Die Pränataldiagnostik hat 
ihre Hausaufgaben gemacht:

Ausgelöst durch Wrongful-birth-Urteile 
(Wien: übersehene Extremitäten, Kla-
genfurt: übersehener Neuralrohrdefekt, 
Salzburg: übersehene Trisomie), die 
daraus resultierende Verurteilung (ent-
weder des Pränataldiagnostikers oder 
der verantwortlichen Einrichtung) zur 

Haftung für die Lebenshaltungskosten des Kindes 
und die publikumswirksame Diskussion dieser 
Haftungsfrage ist es nachfolgend zur Erstellung 
von detaillierten Leitlinien zur Aufklärung, zur 
technischen Ausstattung, zur Qualifikation des 
Untersuchers und zum gesamten Ablauf der Unter-
suchungen gekommen, so dass man heute guten 
Gewissens sagen kann, dass Schwangere in Öster-
reich davon ausgehen können, – wenn gewünscht 
– eine qualitativ hochwertige Pränataldiagnostik 
zu bekommen.

Es wird Zeit, dass die Gynäkologie eine ähnliche 
Entwicklung in Angriff nimmt, weil:
„Jede Frau hat das Recht auf einen erfahrenen 
Operateur.“ (Walter, Obstet & Gynecol 2017)

o. Univ.-Prof. Dr. Peter Husslein
Vorstand der Univ.-Klinik für Frauenheilkunde Wien
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